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Die „Krakauer 
Mr, berechnet. 


Zeitung“ erſcheint ta 
— Inſertionsgebühr f 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung““ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ei ier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes, pen 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nee. Abonnements auf einzelne Monate werden für 


Krakau mit 1 fl. 40 N ; 
75 Nr. berechnet Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


3 ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
ie en Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge- 
egenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit Allerhöchſtem Hands 
ſchreiben vom 21. September d. J. Allerhöchſtihrem Herrn Brus 
der, Seiner kaiſerlichen Hoheit dem „ Erzherzoge 
Karl Ludwig, für die vielen Verdienſte, welche Sich esel e 
als Statthalter in Tirol und in der letztbewegten Zeit durch un⸗ 
ermüdete Fürſorge fur das Beſte des Landes erworben hat, das 
Großkreuz des St. Stephans⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 5 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 12. ene d. J. dem Vorſtande des ſtädtiſchen 
Spitals zu Verona, Dr. Johann Griſtani, in Anerkennung ſei⸗ 
ner aufopfernden und erfolgreichen Leiſtungen für ſorgſame Pflege 
und 1 k. k. O e den Orden der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se (. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. September d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der k. k. Kammerer und Gutsbeſitzer Nikolaus Döry 
de Jobahazy, ſo wie der Primararzt im Wiener allgemeinen 
Kranlenhauſe, Dr. Michael v. Viszanik und der Dr. Michael 
5 entſchl in Trieſt, das jedem von ihnen verliehene Ritterkreuz 
a. paͤpſtlichen St. Gregor⸗Ordens und der k. k. Bezirksvorſteher 

olpb Berger in Hletzing das Ritterkreuz des herzoglich 
Braunſchweig'ſchen Ordens Heinrich des Löwen und der Nd. 
Dr. und Bade⸗Arzt Friedrich Boſchan in Franzensbad den Ot⸗ 
gen wen Medſchidje⸗Orden fünfter Klaſſe annehmen und tra⸗ 

en dürfen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. September d. J. die bei dem Oberlandesge⸗ 
19 6 in Wien erledigte Ratheſtelle dem Kreisgerichts⸗ Präſes, 
Wilhelm Fenzl in Ried, allergnäcigft zu verleihen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalts ⸗Subſtituten in 
Vöhmiſch-Leipa, Joſeph Rochlitz, zum Staatsanwalte bei dem 
Kreisgerichte in Leitmeritz ernannt. } N 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vonſchlag 
des biſchöflichen Ordinariates den ſupplirenden Religionslehrer 
> Gymnaſtum zu Königgrätz, Dr. 1 Kraus, zum wirk⸗ 
ichen Religionslehrer daſelbſt ernannt. 

er Mater ir Kultus und Unterricht hat den Lehramts. 
Kandidaten, Anton Schindler, zum wirklichen Lehrer an der 
2 Ober⸗Realſchule in Linz ernannt. 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
t - Ernennungen: 
81 Hehen der Feldmarſchall⸗Lientenant, Herr Erzherzog 


S 
Karl rding 


das Landes⸗Generdz Kommandant des 4. Armeekorps, übernimmt] Iten von Villafranca follen genau beibe: 


der Feldma Br e in Brünn 


fein, Kommandant des 2. Ar . ab 

St. k. Hoheit der Feldmartgelerve, jenes in Wien U 
Ernſt das 10. Armtelsrps. hall. Lieutenant, Herr Grzberzes 
> 


Feuilleton. 


ENTE 


Bilder aus den amerikanischen 
Seekriegen. 


* Das Gefecht zwiſchen „ 
und der „Guerrieère.“ 

Am 28. Juli ſandte 
taͤn Hull nach Boſton len 
dem Commodore Bainbrid 
gegen das Commando über . 
u übernehmen. Zum G 1 
vor dem Eintreffen dieſes gr, war Capitän Hull kurz 
gen und befand ſich auf dens ſepls unter Segel gegan⸗ 
die Aengſtlichkeit des Marinemio ehen Meer, wo ihn 
chen konnte. Indem er oftwan tere nicht mehr errei⸗ 
kreuzte, nahm er zehn kleine Priſen längs der Küſte 
Mündung des St. Lawrence und dein der Nähe der 
1 ag erblickte er ein e anne fie. Am 

eins der Schiffe erkannte, die ihn v 5 
ber fo hart — — hatten. Als er Wochen vor⸗ 


zu übergeben und da⸗ 
Fregatte „Conſtellation“ 


eilen herangekommen war, legte der E 


4 f ugländer fein 
aupttopſegel zurück und hing drei Flaggen 
fe Brreitioiligkeit zum Kampfe zu ze gen. Eupitan 


all Lieutenant, Fürſt Eduard zu Liechten“ loſigkeit der vielen 


der Marineminifter an Capi⸗ i 
Befehl, die „Conſtitution“ 8 


egel, in welchem |! 


er bis auf drei ſih 


Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Karl Freiherr v. Mertens, 
zum Stadt⸗ und Feſtungs Kommandanten zu Prag; 

der Generale Major, Joſeph Caſtle de Mollineur, zum 
General⸗Fuhrweſens⸗Inſpektor; 

der General⸗Major, Alphons Graf Seldern, zum proviſo⸗ 
riſchen Vorſtande der 3. Abtheilung des Armee Oberkommandos; 

der Oberſt und Genie⸗Inſpektor, Guſtav Conrad, zum pro⸗ 
viſoriſchen Kommandanten der Genie⸗Akademie; 

der Oberſt, Konrad Petraſch, zum Genie⸗Direktor und 
e e in Krakau; 

der Oberſt, Ferdinand Mayer v. . „ zum 
Genie⸗Inſpektor in Agram und eh 

det Oberſtlieutenant, Felix v. Swigtkiewicz, zum Genie⸗ 


Inſpektor in Brünn, 


Beförderung: : 

Der Major, Anton Thill des Gr. faif, fgl. Apoſtoliſchen 
Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Jufankerie⸗Regiments 
Nr. 1, zum Oherſtlieutenant. 

Verleihungen: 

Dem penſtonirten General⸗Major, Joh. Ritter v. Chang, 
der Feldmarſchall⸗Lieutenants⸗Charakter ad honores und 5 

dem penſtonirten Rittmeiſter erſter Klaſſe, Johann Ste in⸗ 
bruckner, der Mafors⸗Charakter ad honores. 

Penſionirung: 
Der Feldmarſchall⸗Lieutenant, Anton Freiherr von Cſorich, 
mit dem Charakter eines Feld zeugmeiſters ad honores. 


Am 24. September 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XL. VIII. Stück des Landes- Megierungs⸗ 
aus 


blattes ſür das Grabergogihum Oeſterreich unter der Enns 5 
gegeben und verſendet. 


Dasſelbe enthält unter 


Nr. 161 die Verordnung des Miniſters für Kultus und Unter⸗ 


richt vom 2. September 1859, womit, in Ausführung des 
Allerhöchſten Patentes vom 2. September 1859 proviſoriſche 
Beſtimmungen über die Vertretung und Verwaltung der 
Kirchenangelegenheiten der Evangeliſchen beider Bekenntniſſe 
in den Koͤnigreichen Ungarn, Kroatien und Slavonien, in 
der Serbiſchen Wojwodſchaft mit dem Temeſer Banate und 
der Militärgrenze kundgemacht werden. 


— Lg 


Michtamtlicher Theil. 


* Krakau, 26. September. 

Se. Majeſtät der König der Belgier hat Biarritz 
am 24. d. verlaſſen und reist über Marſeille nach 
Genf. Ueber das Reſultat der dort gepflogenen Ver⸗ 
Handlungen verlautet nichts ſicheres. Die „Patrie“ vom 
23. d. meldet nach einer in Paris (von Biartitz?) einge⸗ 
troffenen Depeſche, daß Erzherzog Maximilian das 
Gouvernement von Venedig mit außerordentlichen Voll⸗ 
machten erhalte. — In Brüſſel wird ein Congreß 
zuſammentreten unter Vorſitz des Königs der Bel⸗ 
gier, welchem die Erledigung der italieniſchen Frage 
vorbehalten wäre. Die Berichte aus Zürich melden 
nämlich, daß die dortigen Conferenzen lediglich zu ei⸗ 
nem Abſchluß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
geführt haben, die italieniſche Angelegenheit daher bis 
auf Weiteres in Schwebe bleibe. Auch der „Morning 
Herald“ glaubt, der definitive Friedensvertrag in Zü⸗ 
rich werde bald abgeſchloſſen werden, jedoch blos zwi⸗ 


ſchen Oeſterreich und Frankreich. „Die Prälimina⸗ 


alten werden.“ Hieraus dürfte ſich die Grund⸗ 
in dieſer Beziehung auftauchen⸗ 
te ergeben. Nach dem Einen würde Sar⸗ 


ch ans Ziel kommen und wenigſtens die Her⸗ 
Dacres, der Commandant des engliſchen Schiffes, er⸗ 


den Gerü 
dinien do 


ſtaunt über die Verwegenheit, mit welcher der Fremde 


auf ihn zukam, wandte ſich an den Capitän eines 
amerikaniſchen Handelsſchiffes, das er einige Tage vor⸗ 
her er hatte und fragte ihn für was für ein 
Schi ** as halte. Dieſer erwiederte, indem er ihm 
ſein 1 AD! Burüdgab, den Segeln nach halte er es 
MT nete Dates ne. „Es iſt nicht möglich“ ene 
eg ich losfahren Amerikaner würde nicht ſo dreiſt 
auf m es 1 5 Wer der Fremde auch ſein 
moch ide für ſic bald heraus, daß er nichts gutes 
m = edacht rte. Hull bereitete ſein Schiff mit gro⸗ 
1 at Bun Kampfe vor und nachdem er alle 
e ee hatte kurz reffen und die oberen 
Raen he Es en laſſen, ließ er die Trommel Appell 
ſe ade auf De 5 Uhr und indem die „Conſtitu⸗ 
tion“ 9 i kräftige den Gegner losfuhr, ließ die Mann⸗ 
ſchaft a an ein urahs erſchallen. Das engliſche 
Schiff 0 ou mi ſeiner Maſten eine ſtolze Flagge 
ſchuen tee TE BE Buchſtaben der Name 
uerrirè ben war. 

Als die „Conſtitution“ in den Schußbereich der 
angen Kanonen kam, eröffnete die „Guerrière“ ihr 


„ 


euer, indem ſie ſic bald vor dem Wind drehte, um 
ihre Breitſeiten ſpielen zu laſſen, bald um nicht von 
dem Amerikaner, der ſich langſam aber beſtändig näherte, 
beſtrichen zu werden. Dieſes Feuer dauerte eine ganze 
Stunde lang ununterbrochen fort und wurde von der 


Iſt man in Biarritz einig geworden, dann wird die 
Conferenz in Zürich die Weiſung erhalten, in demſel⸗ 


Staaten iſt, dem Handel und dem Verkehr eine Friſt 


zogthümer verſchlingen, ein Anderer will ein König⸗ 
reich Etrurien entweder unter dem Prinzen Napoleon, 
oder unter dem Grafen von Flandern, zweitgebornem 
Sohne des belgiſchen Königs, proclamiren; ein Dritter 
meint, Sardinien werde ſich mit Modena und Parma 
begnügen, Toscana dagegen unter dem Großherzog 
Ferdinand IV. eine von Frankreich garantirte freie 
Verfaſſung erhalten. Wir halten an der Ueberzeugung 
feſt, daß Oeſterreich das Legitimitätsprinzip nicht auf⸗ 
geben kann, noch wird. Ob eine Combination auf⸗ 
findbar iſt, welche ſich mit demſelben vereinigen läßt, 
wird die Folge lehren. Vorläufig ſcheint die Frage 
von Oeſterreich und Frankreich verneinend beantwor⸗ 
tet zu ſein. Iſt die Angabe der „Patrie“ richtig, hat 
Venetien eine im Hinblick auf den Beitritt zur italie⸗ 
niſchen Conföderation eingerichtete Verwaltung erhal⸗ 
ten, dann iſt auch die Schlußfolgerung richtig, daß die 
Reſtauration der mittelitalieniſchen ee erfol⸗ 


gen wird, indem in dem bekannten Moniteurartikel 


Hefterreich für den entgegengeſetzten Fall von feinen 
in Bezug auf Venetien gemachten Anerbietungen 


losgezählt wurde. Hiermit wären auh die Grundzüge 
für die Löſung der italieniſchen Frage gegeben, welche 
dann auch zweifellos ihre Sanctionirung durch den in 
re! abzuhaltenden Congreß der Großmächte finden 


in Biarritz in der italienſſchen Frage entſcheidend 
wirken werden, gewinnt immermehr Boden. Der „N. 
Pr. Ztg.“ wird in dieſer Beziehung unterm 22. d. aus 
Paris geſchrieben: In unſern gouvernementalen Krei⸗ 
fen iſt man überzeugt davon, daß aus dem diplomati⸗ 


en. f 
Die Anſicht, daß die ge 1 55 Berathungen ff 


ſchen Zirkel, der zur Stunde in Biarritz verſammelt 
der italieniſchen Wirren hervorgehen 
Walewski und Fürſt 


iſt, die Löſung 
werde. Sie wiſſen, daß Graf ki 
Metternich vorgeſtern ae e ſind; der 
erſte Secretär der öͤſterreichiſchen in Lond. 

hat von ſeiner Regierung auf telegraphiſchem 
den Befehl erhalten, ſich dem Fürſten Metternich a 
zuſchließen, derſelbe ift heute bereits hier Fang e 


ben Sinne zu verfahren, und da es im Intereſſe aller 


der Erholung zu gönnen, ſo wird die ganze Situation 
Europa's zunächſt einen friedlichen Anſtrich erhalten. 
Was uns das Jahr 1860 bringen wird, iſt eine an⸗ 
dere Frage. Das „Journal de Empire,“ welchem 
man die Gerechtigkeit widerfahren laſſen muß, daß es 
ſich in dieſer Zeit der ſchwindelhaften Ungewißheit nicht 
einen Augenblick aus der Faſſung bringen und von dem 
Boden der Friedens- Präliminarien von Villafranca 
wegdrängen ließ, wiederholt heute, daß dieſe Prälimi⸗ 
narien ein untrennbares Ganze ſeien, daß alſo auf die 
in denſelben ſtipulirte Rückkehr der legitimen Fürſten 
in Italien ohne die Einwilligung Oeſterreichs nicht ver⸗ 
zichtet werden koͤnne. Er fügt hinzu: „If Oeſterreich 
auf dem Wege einer ſolchen Einwilligung? wir wiſſen 
über dieſen delikaten Punkt nichts zu ſagen und Con⸗ 
jecturen würden ihn nicht aufklären. Was die Anne⸗ 


tion an Piemont betrifft, fo würde fie nicht bloß von 


tion kampfunfähig zu machen, ließ ſie ihre Segel an⸗ 
ſchwellen und trieb vor dem Wind, um dem Gegner 
zu zeigen, daß ſie bereit ſei, in einem Gefecht Raa an 
Raa den Kampf zu beendigen. Die Conflitution kam 
dann langſam heran, und in dem Augenblick, wo ihr 
Bug die Raaen der Guerriere berührte, eröffneten ihre 
vordern Kanonen das Feuer, und wenige Minuten 
fpäter wurde der willkommene Befehl empfangen, ſo 
ſchnell als möglich Breitſeite auf Breitſeite abzufeuern. 

Und die Breitfeiten folgten ſich mit einer Schnellig⸗ 
keit und einer Kraft, welche den Feind in Erſtaunen 
feste. Das alte Schiff ſchien ſich ganz in Flammen 
u bewegen. Der Beſanmaſt des Feindes ſtürzte bald 
zuſammen, fein Rumpf war von Kugeln durchlöchert 
und fein Verdeck war ſchlüpfig von Blut. So furcht⸗ 
bar war das Gemetzel, daß das Blut der verwunde⸗ 
ten und verſtümmelten Opfer, ſo wie ſie in den Kran⸗ 
kenverſchlag hinuntergeſchafft wurden, über die Leiter 
herabſtrömte, als würde es aus einem Eimer gegoſſen. 


m 


Oeſterreich, ſondern auch von andern Mächten befämpft 
werden. Von ihr kann keine Rede mehr ſein.“ 

„Daily News“ erklärt die Erhebung des Prinzen 
Napoleon auf den Thron von Mittel⸗Italien ſchlecht⸗ 
hin für eine Unmöglichkeit und zwar: aus Gründen, 
die mehr den perſönlichen Eigenſchaften des Prinzen 
als den politiſchen Conſtellationen entnommen ſind. 
Die bezeichnendſte Stelle des Artikels iſt nachſtehend: 
Es iſt ein Irrthum, zu glauben, daß die kaiſerliche 
Familie der heutigen Generation einen ſehr einigen 
Familienkreis bildet. Sie leidet im Gegentheile an 
Eiferſüchteleien und Nebenbuhlerſchaften. In Frank⸗ 
reich ſelbſt haben die Meinungen, der Umgang, das 
Auftreten und die Manieren des Prinzen Napoleon 
dem Kaiſer viele Ungelegenheiten verurſacht. Sein 
Lebenswandel in den Tagen des Glückes hat den 
Prinzen nicht in der Achtung des Volkes gehoben; 
und obgleich es ihm nicht an bedeutenden Fähigkeiten, 
liberalen Neigungen und politiſchem Ehrgeiz fehlt, ſo 
entbehrt er doch jener ſittlichen Disziplin, jener nüchter⸗ 
nen Urtbeilskraft und jenes perſönlichen Muthes, die 
eine große Laufbahn verheißen oder den Kaiſer ermu⸗ 
thigen könnten, ihm eine unabhängige Laufbahn zu 
So wie er in Frankreich als Mitglied der 
für den Kaiſer eine Ungelegenheit war, würde 
er als balb unabhängiger Fürſt in Italien eine Gefahr 
ür den Kaiſer werden; und wie man von Perſonen 
hoͤrt, die Sr. Majeſtät nahe kommen, iſt dies eine 
Beſorgniß, die Niemand lebhafter hegt, als der Kais 
ſer ſelber. 

Die in München ſtattgehabte Berathung der Mi⸗ 


er N eautragt wer⸗ 
den ſoll, das Truppen⸗Contingent d desſtaaten 
auf 2pCEt. der Bevölkerung zu erhöhen, woran ſich 
dann der Antrag knüpfen würde, daß Württemberg 
und Baden ein Bundes⸗Armeecorps, die beiden Heſſen 
und Naſſau ein zweites bilden und daß das König- 
reich Sachſen zu den Truppen der ſächſiſchen Her⸗ 
zogthümer in dieſelbe leitende Stellung, wie Hannover 
zu den Truppen des 10. Armeecorps, treten ſoll. Fer⸗ 
ner ſollen die Conſuln im Auslande vom Deutſchen 
Bunde als ſolchem angeſtellt werden ꝛc.) 

Bekanntlich iſt von einer ſpaniſchen Beſatzung 
in Rom die Rede, dieſes Gerücht jedoch in den letzten 
Tagen als grundlos bezeichnet worden. Das „Journal 
des Döbats“ erhält nun aus Rom folgende Andeu⸗ 
tung: „Herr Arnao, erſter Secretair der ſpaniſchen 
Geſandſchaft, iſt durch den Telegraphen feines Amtes 
entkleidet worden. Wenn wir den umlaufenden Ge⸗ 
rüchten Glauben ſchenken dürfen, ſo büßt dieſer Di⸗ 
plomat mit ſeiner Entlaſſung ſeinen Eifer, im Einver⸗ 
ftändniffe mit der Königin Chriſtine und der römiſchen 
Curie eine ſpaniſche militairiſche Intervention anzu⸗ 
bahnen, die der franzöſiſchen Beſatzung folgen ſollte.“ 

Das „Journ. des Dèbats“ referirt über die Pos 


Marineſoldaten, welche auf das Hackbord ſtiegen, 
da auf das Verdeck des Feindes zu linge, . 
niedergeſchoſſen; der letztere erhielt eine Kuge 7 
Kopf und war augenblicklich todf. Da es unmögl air 


K entern 
N einem ſo furchtbaren Feuer zu auf beide 


STR SEIN ee wieder, 
ala ven einen der trennten. In die⸗ 


emik der englifchen Blätter gegen den „Conſtituti on⸗ 
nel“, und meint, die „Times“ hätte ſich wohl zu ihren 
bitteren Bemerkungen durch eine falſche Auffaſſung 
jenes Artikels verleiten laſſen. Man ſolle ſich nicht all⸗ 
zuſehr beeilen, an das Projekt eines mittelitalieniſchen 
Königreichs unter dem Scepter des Prinzen Napoleon 
zu glauben und ſo „den Hauptcharakter eines Krieges 
zu entſtellen, 
nützigkeit Frankreichs bis jetzt von Niemandem beſtrit⸗ 
ten worden.“ 0 

Die chineſiſche Regierung fol an alle die 
Machte, welche bei ihr vertreten find, eine Art von 
Memorandum gerichtet haben, worin ſie von Neuem 


beſtimmt erklärt, daß fie durchaus nicht die Abſicht hege ſ 


den Geſandten Frankreichs und Englands den Aufent⸗ 
halt in Peking zu verweigern. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. September. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer kommt jetzt von Schönbrunn täglich nach Wien, um 
den verſchiedenen commiſſionellen Berathungen, die in 
Militär⸗ und Civil⸗Angelegenheiten ſtattfinden und in 
der k. k. Hofburg abgehalten werden, perſönlich beizu⸗ 
wohnen. 

Ihre k. Hoh. die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Sophie und der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ludwig Viktor find geſtern 1¼ Uhr Nachmittags 
von Iſchl in Salzburg eingetroffen und nach Beſichti⸗ 
gung der Brandſtätte des Domes und eingenomme⸗ 
nem Diner bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karo⸗ 
lina Auguſta nach 4 Uhr zum Beſuche Ihrer k. 


Hoheit der Frau Herzogin in Baiern im ſtrengſten 


Inkognito nach Poſſenhofen abgereiſt. 
Se. kgl. Hoheit Erzherzog Maximilian d'eſte, 
iſt heute von Frohsdorf, wo derſelbe einige Tage bei 
der Frau Gräſin v. Chambord weilte, zurückgekehrt. — 
Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Statthalter Karl Ludwig 
wird ſich heute oder morgen auf kurze Zeit zum Be⸗ 
ſuche Ihrer Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Gemah— 
lin nach Prag und ſodann nach Dresden begeben. 

Der engliſche Geſandte Lord Loftus wird Anfangs 
October jene Wohnung in der Schenkengaſſe beziehen, 
welche der frühere franzöſiſche Botſchafter Baron v. 
Bourqueney innehatte. 

Das Armee⸗Obercommando hat die über die Scho⸗ 
nung und Pflege der Dienſtpferde in voller Kraft 
beſtehenden Vorſchriften erneuert und beſonders hinge⸗ 
wieſen, daß die Abrichtung der Pferde niemals zum 
Nachtheil und auf Koſten derſelben gemacht werden 
dürfe. Vorzüglich find die Remonten ſchonend und 
methodiſch abzurichten. 


| Deutihland. 
Ueber die General-Berfammlung der katbol. Vereine 
Deutſchlands in Freiburg wird nachträglich der 
„NP3.“ berichtet: Was die öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen am 13. Morgens, 14. Abends und 15. Morgens, 


unmittelbar nach der geſchloſſenen, anbelangt, fo waren 
die Glanzpunkte, die drei höheren, unvergeßlichen Mo: 
mente derfelben in der erſten das auf Anregung des 
Nuntius in feierlicher Stille gehaltene Gebet für den 
Papſt, die Verleſung ſeines Breve und der vom Für⸗ 
ſten Chigi nach ſeiner ſo herzlichen Anſprache ertheilte 
Segen; in der zweiten, die vom Hofrath Buß am 
Schluſſe feiner gleich zu erwähnenden glänzenden Rede 
gerichtete Dankſagung an den greiſen Erzbiſchof Vicari 
hierſelbſt. Während dieſer in glühender Begeiſterung 
geſprochenen Dankesworte hatten die Tauſende im 
weiten Raume ſich erhoben, der greife, hinfällige Ober⸗ 
hirt aber ſank in ſeinen Seſſel zurück und Thränen 
benetzten die vor das Antlitz gepreßten Hände. Und 
hinwieder blieb ſicherlich kein Auge thränenleer, als 
dieſer Erzbiſchof Hermann am Schluß der 3. Ver⸗ 
ſammlung und der diesjährigen 11. Sitzung auf die 
Bitte des Präſidenten auf die Tribüne geleitet ward, 
mit bewegter, ſchwacher und doch in dem tiefen Schwei⸗ 


in Betreff deſſen die unbedingte Uneigen= | | 


wo hervorragende 
in einer 


der gemeiniglich 


niſſe in Schleſien. In der zweiten Sitzung: Hofrath 
Prof. Dr. Buß, der bekannte rüſtige Streiter und 
Publiciſt, über die Begriffsverwirrungen unſerer Zeit 
und das öſterreichiſche Concordat; der Geſellenvater Kol⸗ 
ping, deſſen herrliche Schöpfung jetzt in Preußen 191 
Vereine mit mindeſtens 35,000 Geſellen zählt; Ernft 
Freiherr v. Moy, Profeſſor des Staats⸗ und Kirchen⸗ 
rechts aus Innsbruck, über die Mittel zur ) 
ſchlechten und Herſtellung einer guten katholiſchen 
Preſſe; Prof. Dr. Michelis aus Münſter, 
Lehren der Geſchichte für die Gegenwart; Domcapitu⸗ 
lar Or. Heinrich aus Mainz über den Satz: Freiheit 
ohne Liebe zerſtört die Welt, Liebe und Freiheit erbaut 
die Welt, verbunden mit erſchütternden Mahnungen 
an die Geiſtlichen als Verkünder dieſer Freiheit und 
Liebe. In der dritten und Schluß ⸗Verſammlung: 
Domcapit. Dr. Moufang aus Mainz über die Wich⸗ 
tigkeit des Ordenslebens und klöſterlicher Inſtitute für 
unſere Zeit und namentlich für den Clerus; Dr. Th. 
Scherer aus Solothurn, römiſcher Graf, als Vertreter 
der katholiſchen Schweiz, über die dortigen religiöfen 
Verhältniſſe; Prof. Kreuſer aus Köln über den Ge— 
horſam; Dr. v. Pruſinowski, Pfarrer zu Grätz (Poſen) 
über die kirchlichen Zuſtände, vorzugsweiſe in den ehe- 
mals polniſchen Provinzen Rußlands; Pfarrer Dr. 
Stein aus Köln über Kölns, der alten Metropolis des 
Niederrheins, kirchliche Stellung im Vergleich mit Frei⸗ 
burg, der jungen Metropolis des Oberrheins. Endlich 
sende. Stat Brandie, in feinun. ee 0 
er klin Befinnung m er alte. Wr ker Be 
ſenſchaft, in der Politik. 

Der „Nürnberger Correſpondent“ vom 21. d. M. 
macht aufmerkſam, daß die Verhandlungen des „natio⸗ 
nalen Vereines“ in Frankfurt noch in diplomatiſches 
Dunkel gehüllt ſeien. Sodann laſſe $. 1 des Statuts, 
„Zweck des Vereins“ die Form der Einigung und den 
Umfang des gemeinſamen Vaterlandes ganz unent⸗ 
ſchieden, und hierin liege doch die „ausſchlaggebende 
Frage.“ Eben ſo ſei §. 2 ſo dehnbar, daß nicht das 
Bekenntniß gewiſſer politiſcher Grundſätze, ſondern, die 
Unterzeichnung des gegenwärtigen Statuts“ die Mit⸗ 
gliedſchaft bedinge. Das ſei offenbar der Süddeutſchen 
wegen geſchehen, welche Oeſterreich nicht ausſchließen 
laſſen wollen, allein für die Kundigen, ſo habe man 
gedacht, ſei die Hinweiſung auf die Eiſenacher und 
Hannover'ſchen Programme verſtändlich genug. 

Der „Weſ. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Mit nicht geringer Ueberraſchung hat man hier die 
Sus penſion des preußiſchen Conſuls in Smyrna von 
ſeinem Poſten erfahren. Herr Spiegelthal, vor⸗ 
mals Poſtbeamter, verdankt dieſe hervorragende Stel⸗ 


gen ringsum bis in den fernen Hintergrund der Halle lung feinem politiſchen Eifer im Jahre 1848, wo er 
verſtändlicher Stimme von feiner Bitte zu Gott und in Ermanglung eines beſtimmten Lebensberufes ſich um 


ſeiner feſten Hoffnung redete, alle hier Verſammelten 
einſt wieder zu finden in den himmliſchen Wohnungen, 
welchen Wunſch und welches Gebet er heiligte durch 
Spendung des erzbiſchöflichen Segens. Dies der dritte 


— 


die Gründung des ſo kläglich verendeten Treubundes 
bemühte, als deſſen Mitglied er bald zu Herrn v. Man⸗ 


chſ aus linguiſtiſchen Gründen nicht zufagen mochte. In 


Abwehr der 


über die 


Donauländern befördert wurde. Ein General⸗Conſulat 
iſt gewiß für einen noch obendrein quiescirten Subal⸗ 
ternen des Poſtdienſtes eine ſehr reichliche Belohnun 
für jegliches Treubundsverdienſt. Dennoch glaubte ſich 
Herr Spiegelthal zu einer höheren berrechigt, und war 
lange Zeit hindurch bemüht, wenigſtens eine Verſetzung 
in eine ihm angenehmere Gegend zu ereichten, da der 
Aufenthalt im Orient ſeinem berliniſchen Naturell ſchon 


dieſer Abſicht unternahm er faſt alljährlich eine Reiſe 
nach Berlin, fand aber in dem Mangel einer geeigne⸗ 
ten Vacanz ſtets Hinderniſſe. Seine Amtsführung war 
daher ſchon wiederholt ungenügend befunden worden 
und zahlreiche Beſchwerden über dieſelbe ſind bereits 
unter der vorigen Regierung in den Archiven verſtäubt. 
Endlich hat ſich das Miniſterium veranlaßt gefunden, 
die Suspenſion vom Amte über Herrn Spiegelthal zu 
verfügen und eine Disciplinar⸗Unterſuchung einzuleiten. 
Der ſpecielle Anlaß zu dieſer außerordentlichen Maß⸗ 
regel iſt zwar noch nicht bekannt, doch darf man wohl 
erwarten, daß mit derſelben auch die amtliche Lauf⸗ 
bahn eines Diplomaten aus der Manteuffel ſchen Schule 
abgefchloffen iſt.“ 


Praun reich. 


Paris, 21. September. Der „Moniteur“ mel: 
det aus Biarritz unter dem 20. September: „Der 
Kaiſer und die Kaiferin haben am verwichenen Sonn: 
tage den König der Belgier, den Großherzog von 
Oldenburg, fo wie viele ruſſiſche und ſpaniſche Fremde 
von Auszeichnung, die ſich in Biarritz befinden, in der 
Villa empfangen. Geſtern haben Ihre Majeſtäten an 
Bord der neuen kaiſerlichen Yacht „LAigle“, die mit 
allen neuen Verbeſſerungen gebaut wurde, e nen us⸗ 
flug zur See gemacht. Sie traten gegen 6 Uhr Abends 
am Kap Breton ans Land, wo die Bevölkerung dem 
Kaiſer für die Verbeſſerungs⸗Arbeiten Dank ſagte, die 
derſelbe befohlen hat und durch welche dieſem wichti⸗ 
gen Hafen eine Zukunft geſichert wird.“ Die kaiſerliche 
Familie bleibt wahrſcheinlich bis gegen Anfang des 
nächſten Monats in Biarritz. Eine Veränderung des 
Wetters könnte wohl auch auf dieſes ſchon ſo häuſig 
mobdifizirte Programm einwirken. Die Zahl der Dis 
plomaten in Biarritz iſt jetzt durch den Fürſten von 
Metternich, den Grafen Walewski und den Herzog 
von Sta. Roſalie, der mit einer Miſſion des Königs 
von Neapel an den franzöfifchen Hof gekommen iſt, 
vermehrt worden. Der päpſtliche Nuntius am mün⸗ 
chener Hofe Fürſt Chigi, der in Marſeille angekommen 
iſt, wird ebenfalls in Biarritz erwartet. Man verſi⸗ 
chert von unterrichteter Seite, die Aufgabe der Reiſe 
des Herzogs von Malakoff nach Madrid habe darin 
beſtanden, die Ausbildung und die Leiſtungsfähigkeit 
der ſpaniſchen Armee in der Nähe zu beobachten und 
dem Kaiſer darüber Bericht zu erſtatten. 

Der Optimismus der Börſen⸗Politiker dauert fort. 
Man hält an der Erwartung fett, daß der improvi⸗ 
firte Kongreß in Biarritz alle Verwickelungen der ita⸗ 
lieniſchen Frage glücklich löſen werde, und zur Ermu⸗ 
thigung derartiger Hoffnungen trägt nicht wenig die 
Nachricht bei, daß der König der Belgier ſeinen 
Aufenthalt in der Nähe des Kaiſers um mehrere Tage 
verlängern werde. Andererſeits erregt es doch einiges 
Befremden, daß Lord Cowley keineswegs, wie allge⸗ 
mein erwartet wurde, die Reiſe nach Biarritz unter⸗ 
nommen hat, ſondern noch immer in den Mauern von 
Paris weilt. Die Einen finden darin, mit gleichzeiti⸗ 
ger Rückſicht auf die Kundgebungen der engliſchen 
Blätter, nur den Beweis, daß die britiſche Politik ſich 
zur Zeit noch von jeder unmittelbaren Theilnahme an 
der Regelung der italieniſchen Frage fernhalten will. 
Dagegen flüſtern andere Stimmen, daß auch in Be⸗ 
treff China's die Verſtändigung zwiſchen Frankreich und 
England noch im weiten Felde ti. Das „Pays“ ſieht 
zwar, wie gewöhnlich, die Dinge nur von ihrer roſigen 
Seite und verſichert, bap eine gemeinſame Expedition 
zur Züchtigung China's eine feſt beſchloſſene Sache ſei. 
Nur die Einzelnheiten der Ausführung ſeien noch einer 
näheren Vereinbarung vorbehalten. Doch dürfte man 
eben den Begriff „Züchtigung“ zu beiden Seiten des 
Kanals nicht in gleicher Weiſe deuten. Es ſcheint, 
daß Frankreich geneigt iſt, die europäiſche Geſandtſchaft 
durch impoſante Streitkräfte nach Peking führen zu 
laſſen und fi, wenn kein weiterer feindlicher Wider⸗ 


teuffel in Beziehung trat und durch die Protection] ſtand erfolgt, mit einer mehr formellen Genugthuung 


dieſes Staatsmannes ſofort zum Generalconful in den zufrieden 


r — 
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ſem Augenblick fiel der Fockmaſt der „Guerrière“ gegen naſſe 


den Hauptmaſt und riß denſelben in ſeinem Sturz mit] der Pulverkammer machte dem Schauſpiel ein Ende. 


in S Ba war jetzt ein hülfloſes Wrack und 
ei iel der Wogen. 

Capitän Hull, der jetzt ſeine Gegner völlig in der 
Gewalt hatte, ſegelte eine kleine Strecke fort, um ſeine 
eigenen aſten zu ſichern und ſeine Takelage, welche 
ſehr erh 2 auszubeſſern. Nachdem das ge⸗ 
ſchehen, ehr ee und nahm eine Stellung ein, 
von wo aus er * Wrack der „Guerriöre” mit jeder 
Salve beſtreichen * Capitän Dacres hatte tapfer 
gefochten und nachdem alle Spieren fortgeſchoſſen wa⸗ 

an den Stumpf des Be⸗ 


ren, nagelte er ſeine Flagge 
ſanmaſtes. Weiterer Widerſtand war ſedoch unmöglich; 
noch einige Breitſeiten mehr würden den Reſt der 
Mannſchaft zu Boden geſtreckt haben und bloß eine 
Zielſcheibe für das americaniſche Schiff abzugeben, 
würde weder ſeinem Ruf genützt, noch die moraliſche 
Wirkung der Niederlage geſchwächt haben. Er ſtrich 
deßhalb mit Widerſtreben ſeine Flagge. 
Am nächſten Morgen fand ſich daß die Guerriere“ 
vier Fuß Waſſer im Raum hatte und fo zerſchoſſen 
war, daß ſie kaum flott gehalten werden konnte. Die 
Gefangenen wurden deßhalb alle auf die „Conſtitution“ 
gebracht und die „Guerriere“ dann in Brand geſetzt. 
Als das Feuer die noch geladenen Geſchütze erhitzte, 
entlud ſich eins nach dem andern, wie wenn ſie dem 
firebenden Schiffe 


den letzten Seemannsgruß in ſein! Schießen auf dieſe Entfernung äuße 


So wurde die erſte engliſche Fregatte, welche je vor 
einem americaniſchen Schiffe die Flagge geſtrichen hatte, 
auf dem Boden des Meeres begraben. 

Der Verluſt der „Conſtitution“ betrug ſieben Todte 
und fieben Verwundete, der der „Guerrière“ 15 Todte 
und 63 Verwundete. 


5. Die „united States“ und der 
„Macedonian.“ 


Die Fregatte „United States“ von 44 Kanonen, 
unter Führung des Capitäns Decatur, war am 12. 
October mit dem Geſchwader des Commodore Rodgers 
von New⸗ Vork ausgelaufen, wurde aber am 16. durch 
einen heftigen Sturm von den übrigen Schiffen getrennt. 
Am Sonntag, den 25., bemerkte Decatur ſüdwärts ein 
großes Schiff, welches ſich ſpäter als die engliſche Fre⸗ 
gatte „Macedonian“ auswies. Nach einigem Manö⸗ 
vriren näherten ſich die beiden Schiffe bis auf eine 
Meile, worauf das Feuer eröffnet wurde. Nach der 
zweiten Breitſeite gab die „United States“ das Manö⸗ 
vriren auf, und nahm denselben Gang wie ihr Geg⸗ 
ner. Der „Macedonian“ hatte den Wind für ſich und 
konnte nach Belieben das Gefecht in größerer oder ge⸗ 
tingerer Entfernung halten. Er blieb auf Musketen⸗ 
ſchußweite. Da die See ſehr hoch ging, war das 

15 unſicher und 


zu geben. { 


irgend ein erheblicher Erfolg ſichtbar wurde. Die „Unis 
ted States“ feuerte mit ſolcher Schnelligkeit, daß ſie 
faſt immer in Flammen und Rauch gehüllt war und 
die Bemannung des „Macedonian“ mehrmals in ein 
lautes Freudengeſchrei ausbrach, weil ſie ſich einbildete, 
das f indliche Schiff ſei in Brand gerathen. Capitän 
Deeatur gieng unter ſeinen Leuten umher, um ſie zu 
ermuthigen und zu loben. Als der Beſanmaſt des 
„Macedonian“ über Bord fiel, hörte er, wie ein Ma⸗ 
troſe zu ſeinem Cameraden ſagte: „Jack, wir haben 
ein Brigg aus ihm gemacht,“ worauf er ſich mit den 
Worten an den Angeredeten wandte: „Ziele gut, Jack, 
fo wird er bald eine Schaluppe fein.” Indem er ſich 
zu einem der Kanoniere drehte, bemerkte er: „Zielen 
Sie auf den gelben Strich, ſeine Sparren und Take⸗ 
lage gehen ſchnell genug zum Teufel, er muß etwas 
mehr in den Rumpf haben.“ Bald darauf ſtürzten die 
Flocks⸗ und die große Marsſtenge, während der durch⸗ 
löcherte Fockmaſt jeden Augenblick auf das Verdeck zu 
ſtürzen drohte. Der engliſche Capitän, welcher voraus⸗ 
ſah, daß ſein Schiff bald ganz unlenkſam ſein würde, 
verſuchte dem Amerikaner zu Leibe zu gehen, um zu 
entern. Decatur, der zu ſehr im Vortheil war, wollte 
es darauf nicht ankommen laſſen, ſondern fuhr aus 
dem Wege. Der Feind hielt dieſe Bewegung für Flucht, 
brach in drei donnernde Hurrahs aus und zog kriun⸗ 
phirend feine Flagge an dem noch ſtehenden Maſt⸗ 


— TE TR 


5 Wellengrab nachfenden wollten. Die Erplofion das Feuer hatte ſchon eine Stunde gewährt, ohne daß 


Belgien. 
Die belgiſchen Kammern ſind auf den 27. d. 


g einberufen worden, um die in Folge der betreffenden 


Senatsbeſchlüſſe nothwendige zweite Berathung des 
Löwener Unterſuchungs⸗Geſetzes vorzunehmen. Dieſe 
außerordentliche Seſſion wird nur wenige Tage dauern. 
Der öffentliche Zuſchlag der Antwerpener Feſtungs⸗ 
bauten an den mindeſtfordernden Unternehmer wird 
nach einem Erlaſſe des Kriegsminiſters am 31. d. M. 
in Antwerpen ſelbſt ſtattfinden. Dem Wortlaute die⸗ 
ſes Erlaſſes gemäß belaufen ſich die zu übertragenden 
Bauten (die große Ringmauer und die detachirten 
Forts) auf etwa 40 Millionen. und hat ein jeder Un⸗ 
ternehmer, ehe er zur Bewerbung zugelaſſen wird, 
eine Cautionsſumme von einer Millionen zu er⸗ 
legen. Die Bauten müſſen innerhalb dreier Jahre 


vollendet ſein. 
Spanien. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien laſſen 
auf den ſteigenden Eifer ſchließen, mit welchem der 
Krieg gegen Marocco betrieben wird. Nicht nur 
ſoll ein Prinz des königlichen Hauſes, der Infant Don 
Sebaſtian, der erſt vor kurzer Zeit ſich der Königin 
unterworfen hat, nachdem er lange ein ſtandhafter An= 
hänger des legitimen Königthums (Don Carlos) gewe⸗ 
ſen und zu Neapel in der Verbannung gelebt, die Trup⸗ 
pen in Africa commandiren, ſondern auch der Herzog 
von Montpenſier (jüngſter Sohn Louis Be) der 
zu Sevilla mit der Infantin Louiſe, einer Schweſter der 
Königin Iſabella, verheirathet lebt, wird ein Commando 
übernehmen. Die nördliche Bucht von Ceuta wird durch 
zwei Forts, jedes mit 100 Kanonen armirt, befeſtigt. 
Es ſcheint dem Grafen O'Donnell gelungen zu ſein, 
neues militäriſches Leben in Spanien zu erwecken. 
Es heißt, daß 20,000 Spanier nach Italien eingeſchifft 
werden ſollen, um die franzöſiſche Beſatzung in Rom 
abzulöſen. 

Die letzten Nachrichten von der marokkaniſchen 
Grenze reichen bis zum 16. d. Seit dem 11. iſt es 
zu keinem Kampfe mehr gekommen. Der geſchlagene 
Häuptling Sidi⸗Mohamed⸗Ben⸗Abdallah hat fi zu⸗ 
rückgezogen und die Bevölkerung ſcheint ihm nicht 
mehr vertrauen zu wollen. Die Aufſtachelungen eines 
Derwiſch, der einen Glaubenskrieg predigt, ſcheinen bis 
jetzt kein Reſultat gebabt zu haben. 

Auch aus den ſpaniſchen Garniſonen laufen beru⸗ 
higende Berichte ein; die Mauren haben ſich von Ceuta 
entfernt und die Stadt iſt ruhig. 


Großbritannien. 

Die mit Prüfung der Vertheidigungsmittel des 
Landes beauftragte Commiſſion ſoll ſchwimmende Bat 
terieen zur Befeſtigung der Küſten in Vorſchlag ger 
bracht haben. 

Wie aus Malta vom 15. d. berichtet wird, iſt 
Admiral Fanshave mit mehreren Liniendampfern und 
Kanonenböten angeblich nach Gibraltar, und zwar me’ 
gen der Haltung! Spaniens, Marokko gegenüber, ab⸗ 


gegangen. 
Italien. 

Herr von Cavour beabſichtigte ein Memorandum 
zu veröffentlichen, welches als Programm der Zukunft 
gelten ſollte und darauf berechnet iſt, die gedrückte 
Stimmung in Italien wieder ein Wenig in Schwung 
zu bringen, namentlich Venetien zu Gewaltverſuchen 
aufzureißen. Die Schrift führt den Titel; „Das Ita⸗ 
lien. der Zukunft.“ Der Inhalt des Memorandums 
gelangte indeſſen zur Kenntniß der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Turin und — fie proteſtirte gegen die 
Veröffentlichung. Die Schrift ſoll nun anonym in Genf 
erſcheinen. 

Fürſt Poniatowski hat am 20. d. M. Florenz 
verlaſſen. 

Die toscaniſche Revolutionsregierung hat mit De⸗ 
cret vom 15. d. M. den Generalmajor Garibaldi, 
„Commandanten der 11. Diviſion der italienischen 
Armee“, zum Generallieutenant befördert. 

General Fanti, bekanntlich Oberbefelshaber der 
mittelitalieniſchen Armee, ſoll ſehr unbefriedigt ſein von 
dem Zuſtande, in welchem er die toscaniſchen Trup⸗ 
pen gefunden. Es fehlt ihnen an Allem, an Waffen, 
Kleidern und Unterricht. Er erklärte der Regierung, 
daß die Armee verſtärkt werden müſſe. Man antwor⸗ 
tete ihm, daß es an Geld fehle. „Meine Herren, ent⸗ 
gegnete der General, wenn man kein Geld hat, muß 
man den Nacken beugen, da Sie aber dies nicht wollen, 

PPP TE ALERT ET 
ſtumpf auf. Sobald er jedoch ſah, wie die „United 
States“ umdrehte und wieder auf ihn zukam, um ihm 
neue Breitſeiten zu geben, ſtrich er die Flagge, womit 
der Kampf zu Ende war. 

Während die „United States“ nur 5 Todte und 
7 Verwundete hatte, betrug die Zahl der Todten und 
Verwundeten auf dem „Macedonian“ 104. Die Be⸗ 
ſchädigungen des Amerikaners waren nur unbedeutend, 
der Engländer hatte bagegen alle Maſten, Raaen und 
Spieren verloren und über 100 Kugeln im Rumpf; 


6. Die „Waſp“ und der „Frolic.“ 


Am 13. October fuhr die amerikaniſche Bri 1 
von 18 Kanonen, unter Führung 2 Capie“ Son 
vom Delaware aus. Am 17. in der Nacht beme 
ſie fünf Kae Segel, Capitän Jones, der ihre Stäf 
und ihren arakter nicht zu erkennen vermochte, piet 
es für beſſer ſich bis zum Anbruch des Tages, wo er 
Gelegenheit haben würde fie genau zu beobachten, fei 
zu ha € Am Morgen ſah er daß es ſechs Schiffe 
unter 5 corte einer Kriegsbrigg waren; zwei dar 
rd ewaffnet, aber die Brigg, welche ſich allein den, 
188 5 aner als gewachſen hielt, ſchickte fie alle f0F 
und wartete die Ankunft des Gegners ab. Die Se⸗ 
war rauh in Folge eines Sturmes, der am Tage m 

er in dieſen Breiten geherrſcht und in welchem Ca’ 
pitän Jones feinen Klüverbaum und zwei A ser 
verloren hatte. Kein Mansvriren wurde in 


fo müſſen fie Geld herbeiſchaffen.“ Auch die päpſtli⸗ 
ben Streitkräfte ſcheinen ſich in keiner glänzenden Ver⸗ 
aſſung zu befinden. Der General Kalbermatten ſoll 
ich nach einer Mittheilung der „Indep.“ in arger 
Verlegenheit befinden da er weder auf die einheimi⸗ 
ſchen noch auf die Schweizer Truppen zählen kann. 
* — — reg Sent erklart haben, 
e würden ſich unter keiner Bedi it 1 ita⸗ 
langen b ben (ige, dingung mit ihren ita 
on Den Freiwilligen, die aus Piemont nach Tos⸗ 
e eie ae e e 
“ER, anſtatt in die Heimat zu gehen. 
en fe fie überfebenn aber in Florenz 
aa r — doch etwas zu viel zu ſchaf⸗ 
Aa * er Bürgermeiſter Bartolomei hat im 
ke u * eine Art Proclamation erlaſſen, 
Kämpfern 8, daß er „jegliches Opfer von den edlen 
= ih 8 für die italieniſche Unabhängigkeit“ erwar⸗ 
9 chluſſe aber bemerkt: wenn die Freiwilligen 
nicht weiter Dienſt nehmen wollen, fo mögen fie ſich 
nicht länger in Florenz herumtreiben und militäriſche 
Abzeichen tragen, ſondern in ihre Heimat zurückgehen 
und eine nützliche Beſchäftigung anfangen. 

n Florenz, ſchreibt man einem Wiener Blatte 
aus Turin, paradirte vor Kurzem bei einem öffentli⸗ 
chen Feſte die Nationalgarde. Ein franzöſiſcher Offi⸗ 
zier ſtand in der Ferne, um das militäriſche Schau⸗ 
ſpiel zu betrachten, als ein piemonteſiſcher Offizier ſich 
ihm näherte und ihn mit ſpöttiſcher Miene fragte: 
„Wie viele Zuaven brauchen Sie, um dieſe National⸗ 
garde in Flucht zu jagen. Kamerad?“ Zehn Zuaven 
oder tauſendmal fo viel Piemonteſen,“ ar Bieräne 
= he Franzoſen. Hierauf erwiederte der Piemon⸗ 
Br en „Zehntauſend Piemonteſen würden die 
beherrſch m, wenn franzöſiſche Intriguen fie nicht 
Fran en würden.“ „Bei Novara — entgegnete der 
2 fe — waret ihr viermal ſtärker als die Oerrei⸗ 
22 = Solferino machte der Anblick der weißen 
nicht uch blaß, obwohl franzöſiſche Intriguen Euch 
f im Wege ſtanden.“ Während des Wortwechſels 
S ſich eine Gruppe von Gaffern um die 

treitenden und man machte Miene, den Fran⸗ 
zoſen zu inſultiren. Dieſer aber zog ſeinen Säbel 
und brach ſich durch die Menge Bahn. Am nächſt⸗ 
folgenden Tage hatte ein Duell zwiſchen den bei- 
en Offizieren ſtattgefunden und der Piemonteſe blieb 
tödtlich verwundet auf dem Platze. Als der Vorfall 
in der Stadt bekannt wurde, ſchickte ſich das Volk an, 
das Hotel, in welchem der franzöſiſche Officier wohnte, 
zu ſtürmen. Der Offizier kam jedoch der Menge ent⸗ 
gegen; die Hand am Griffe ſeines Säbels erſchien er 
auf der Straße, und frug, was die Leute von ihm 
wollten. Eine blutige Scene ſtand zu befürchten; ſie 
wurde durch das Einſchreiten der Gensdarmerie ver- 
hütet, welche den Ofſizier verhaftete. Es hieß, man 
werde einen ſtrengen Prozeß gegen ihn einleiten. Der 
Vorfall wurde auch nach Paris telegraphirt, am Abend 
kam die Antwort zurück, der Officier ſei in Freiheit 
wuſcben und habe Florenz zu verlaſſen. Zugleich 
gedrücg anpöfifcherfeite hier in Turin der Wunſch aus⸗ 
ſchärſt t, es möge den piemonteſiſchen Offizieren einge⸗ 

werden, daß ſie ſich ihres bisherigen beleidigen⸗ 

n Benehmens gegen die Franzoſen enthalten, widri⸗ 
genfalls Repreſſalien in Anwendung kaͤmen. 

In Bologna ging die Rede, daß der „Gouver⸗ 
neur“ der Romagna, Oberſt Cipriani ſeine Functio⸗ 
in den legen wolle. Wie es in einem Schreiben 
vom — beißt, — en 

„d. ein en Eindruck“ ihn 
gemacht haben. 3 * 

Wie man aus Rom ſchreibt, hat General Schmitt, 
bekannt durch die Ereigniffe von Perugia, in dieſer 
Stadt ein Manifeſt erlaſſen, in welchem er ſich über 
die aufregenden Gerüchte beklagt, die man von einem 
ſugorſtehenden Angriffe fremder Truppen zu verbreiten 
. Indem der General dieſe Gerüchte unbegrün⸗ 

- nennt, erklärt er fie zugleich als nachteilig, ſowohl 
Landes öffentlche Ordnung als auch für die 
Ruhe 18 der Familien, und um dieſe Ordnung und 

ht zu erhalten, ſchärft er neuerdings ein 
enes Manifeft ein, nach dem Vergehen bie: 
oaſtrafen find. 
„ rn. [7] 
telegraphiſch ee 
der Geſandte des Gro erzogs von Toscana in 
mit der proviſoriſchen Regierung in Florenz in 
wilden See 5 und die 
wahren Todes ſchweigen heran: der ein! el: 
cher an Bord gehört wurde, war das Gebrüll der 

ogen die an ihre Seiten anſchlugen. In der 


veſtätigt die der „Indip.“ 
chricht, daß Herr Bergagli, 


’ 


Rom 
Hader 


Ruhe des] T 


iſt, indem er den Geſandſchaftspalaſt und die Archive] ſo würde ſich daraus ergeben, daß Schamyl jede Flucht 


nicht räumen will, nachdem die proviſoriſche Negierung] ſchon vorher abgefchnitten war, da die Ruſſen durch 
Lesghien bis zum Hauptzuge des kaukaſiſchen Gebir⸗ 


ihn ſeiner 
jetzt ſo weit 
aufgefordert 


ſchaftspalaſt zu räumen und regelmäßig über die Ar⸗ 
chive der Kanzlei der ſardiniſchen Geſandtſchaft Bericht 
zu erſtatten. 

Neueſtes aus Italien. (Theilweiſe telegra⸗ 
phiſch.) Mailand, 20. September. Die Akademie 


der ſchönen 


organiſirt werden. Die Deputationen aus Modena 
und Parma ſind geſtern hier eingetroffen. 


Forli, 


Cattolica und dem Po ſollen Befeſtigungen errichtet 
werden. Advocat Mayro iſt zum Intendanten der 
Provinz Forli ernannt. Im Volke läuft das Gerücht 
um, eine franzöſiſche Diviſion werde bald in die Ro⸗ 
magna einrücken. 


Turin 


ſandte in Neapel, Taglialio, iſt nach dem Haag ver⸗ 
ſetzt worden. O'Azeglio ift von London zurückgekehrt. 
beſondere Commiſſion iſt 
den, um einen neuen Statutenentwurf für die Mai- 
länder Akademie abzufaſſen; zum Chef der Commiſſion 
iſt Chauri, zum proviſoriſchen Director der Graf Areſe 
ernannt worden. 
Bologna, 22. September. 
Regierung hat ein Verbot der Ausfuhr des Getreides 
zur See erlaſſen. 


Florenz, 19. September. Der Commiſſär Vig⸗ 


Eine 


net iſt aus 


toscaniſchen und den übrigen revolutionären Regierun⸗ 
gen Mittelitaliens Verhandlungen zum Behufe der 


Feſtſtellung 


und Münzeinheit zu eröffnen. Fanti, der vor einigen Ta⸗ 
gen hier eintraf, ſoll eheſtens den Oberbefehl über die 


toscaniſchen 


der vier Erzbiſchöfe hat tiefen Eindruck im Volke ge⸗ 
macht; täglich mehren ſich die Zeichen, daß es der 
jetzt am Ruder ſtehenden Gewalt an Popularität ge⸗ 
bricht und da die Handelsgeſchäfte durchaus ſtocken, ſo 
äußert ſich ſchon auch in den Städten Unzufriedenheit 
gegen das Syſtem der herrſchenden Partei. 


Die St. Petersburger „Senats⸗Zeitung“ publizirt 
kaiſerliche Ukaſe in Betreff der Concentration al⸗ 
4 er 3 unter das Finanzminiſterium 

r Emiſſion fünfperzenti i i N 
tauſche der jetzt Ae Di Beben e nee 
lich ſtatt, beginnt 1861 und dauert 37 Jahre. 
der Bank übergebenen Gelder werden ſtatt 3 jetzt 2 


Prozent tra 
die Militä 


dienſt dauert 15 Jahre, der Marinedienſt 14 Jahre. 

Schamyl's Gefangennahme wird von dem 
„Ruſſ. Invaliden“ in einem Extrablatte folgenden Ins 
haltes angekündigt: „Der von dem Oberbefehlshaber der 
Kaukaſus⸗Armee adgefandte Oberſtlieutenant Gra bbe 
hat mündlich berichtet, daß ſich die kaukaſiſchen Truppen 
wiederum mit Ruhm bedeckt haben, indem ſie die für 
uneinnehmbar gehaltene Feſtung Gunib, den letzten 
Zufluchtsort Schamyl's, mit Sturm genommen und 
dabei fünf Kanonen erobert haben. Schamyl mit ſei⸗ 
nen Söhnen und der ganzen Familie find zu Gefan⸗ 
genen gemacht worden. Ein großer Theil der Müri⸗ 
den, welche mit ihm vereint waren, ſind umgekommen 
und die übrigen in Gefangenſchaft gerathen. Ausführ⸗ 
lichere Berichte konnten mit dem Oberſtlieutenant Grabbe 
wegen ſeiner beſchleunigten Abſendung nicht mitgeſandt 
werden. Unſer Verluſt beträgt nicht über 100 Mann.“ 
„Schleſ. Ztg.“ äußert ſich über die letzten 
epeſchen des Fürſten Barjatinski, welche die Ein⸗ 
=“ Gunibs conſtatiren, in folgender Weiſe: So 
man aus dieſen Berichten erſieht, hat die Bela⸗ 
gerung dieſes letzten Zufluchtsortes Schamyl's nur 4 
age gedauert, was bei der geringen Zahl der ihm 
zeugebliebenen und der großen Uebermacht der Ruſſen 
ſebr erklärlich iſt. Auf den Karten iſt übrigens Gu⸗ 
angegeben (auch das „Journal de St. Pe⸗ 
erklärt, nicht zu wiſſen, wo dasſelbe liegt), 
klaren Beweis liefert, daß der Fürſt Bar⸗ 
eine vollkommene terra incognita für die 
erobert hat. 


ie 


nahme 
T 


nib nicht 
tersbourg“ 
was wen 
jatins 
Ruſſen 
Gunib 
ghiens, 


Als aber die 
„Frolic“ die 


Art] wodurch dieſ 


und Weiſe wie ſie ſich it rem Gegner näherte, ſprach rendes Feuer 


ch eine tödtliche Entſchloſſenheit aus, wie man fie noch 
— in Seegefechten geſehen hatte. Als fe 5 auf 
Bi, Dards herangekommen war, feuerte fie ihre erſte 

reitſeite ab; der „Frolic“ antwortete mit einer bis 
Ber an englischen Schiffen noch nicht wahrgenomme⸗ 
tet. In fünf Minuten ſtürzte die große 
ten ſpäter folgte die —.— die Takelage, zwei Minu⸗ 
Beſanmaſtes. So war al und die Bramſtenge des 
des Gefechtes die Wasp, „ Minuten nach Eröffnung 
zergang unzweifelhaft a. 1 verkrüppelt, daß ihr Un⸗ 
in ihren obern Theilen o schi 

ie mit jeder Breitſeite das Fam zugerichtet war, hatte 
fen. Wie fie fo auf der fm. ihres Gegners getrof⸗ 
men ihre Kanonen häufig unter 1 See hinrollte, ka⸗ 
troſen ſchwankten an ihren Geſchäsaſſer und die Ma⸗ 
herum. Sie feuerten ihre Breitfeiten wie Betrunkene 
wenn fie ſich gegen den Waſſerſpiege immer dann ab, 
alle ihre Kugeln dem Gegner in den aigte, ſo daß 
ten, während dieſer jedesmal, wenn Rumpf — 
ſeine vollen Lagen abgab, ſo daß ſie in k ſich hol, 
werk der „Waft * ſchlugen. Gapitän Jones für Takel⸗ 


fein Schiff unlenkbar werden würde und cisco da 


loß fi 


Allein während fie jelbft | U Ä 1 8 
— als drei oder vier Officiere, die blutend auf dem Hin⸗ Matroſen alle freiwillig in Dienſt getreten und ihre 
voller Uniform im 
Leute mit Achtung, 
Das Geſchützfeuer 
en und wirkte fo 
en Matroſen nur 


Hand die engliſche Flagge mit der größten Angſt und Verzagtheit in den Kampf 
15 ingen. Unter dein vielen Urſachen aus welchen die 

x re zu erklären 

eit die ı an, daß die 
ntudier Büchſenſchützen 
te wirklich lange bis 


um Entern 


reitſeite ſtatt h h 
ee fo nie deſſen abgefeuert. Die Schiffe waren 


ſcher gegen den 
krachten durch die 
Mannſchaft, durch 
aufgeregt, ließ ſich 

erſte Li 


ten. Der 
kelage ng 
Lieutenan 

ls fie ſich 


tertheil des 
wundete 


terwerfung, 


werk und zog mit eigener 
nieder. Das Blutbad war furchtbar für ein ſo klei⸗ 
nes Schiff. Das Verdeck war buchſtäblich mit Leichen 
und abgeriſſenen Gliedern bedeckt. Die Zahl der Tod⸗ 
ten und Verwundeten betrug gegen 100, während die] Amerikaner ihre Schiffe mit Ke 
„Vaſp“ nur fünf Todte und fünf Verwundete hatte. bemannt hätten, und es dauer 


füllten da 
Niemand war da 


Officiere warfen ihre Degen ab, als Zeichen der Un⸗ war dem der Engländer fo übetle 


Stelle enthoben hat. Der Zwieſpalt iſt 
gediehen, daß Ricaſoli Herrn Bergagli 


1 ges ſchon vorher vorgedrungen waren. 
hat, binnen zehn Tagen den Geſandt⸗ 2 


en 


Künſte iſt aufgelöſt worden und ſoll neu 


18. September. An der Grenze zwiſchen 


„21. September. Der ſardiniſche Ge: 


beſtellt wor⸗ 


einem halben Jahre). 


Die revolutionäre] viel zu ſchaffen, wenn es ihr gelingt, 


entkommen. 


Amerika. 


Piemont hier eingetroffen, um mit der 
einer gemeinſamen Zoll-, Maß⸗, Gewicht: 


Truppen übernehmen. Die Proteſtation 


In der erſten 


Staaten beanſpruchte. 


Rußland. die Sache ſo lange ruhen zu laſſen, 


ie Ziehung findet jähr- 
Die 


en. Mittelſt eines weiteren Ukaſes wird 
rdienſtzeit feſtgeſetzt. Der Landarmee⸗ 


nommen worden ſei. 


vier amerikaniſche Kriegsſchiffe. 


awgski, in der St. 


ein Trauergottesdienſt abgehalten werden. 


Das franzöſiſche Journal meint, [18 * Schauspieler ⸗Beſellſchaſt he 


Schiffe an einander kamen, ſtieß der Bug des die „Waſp“. 
Seitenwand der „Waſp“ hinter der Mitte, In allen 
e fo herumgeworfen wurde, daß fie ein raſi⸗ fechten zwiſchen f 
auf ihre Gegner abgeben konnte. Der Befehl fſtellte ſich eine ſolche Ueberlegenheit der 
wurde deßhalb widerrufen und eine neue] daß kein engliſches Schiff mehr wagte, 


Bug des „Frolic“ ſtießen. Die Kugeln der ganzen Flotte geheime 
ganze Länge des Schiffes und die Sinn ertheilt haben ſoll. 
dieſen nahen Kampf aufs höchſte Amerikaner beſtand hauptſächlich 
nicht länger vom Entern zurüdhals ;trofen und in ihrem beſſern 
ieutenant Biddle ſprang in die Ta- engliſchen Matroſen alle zum 


Dienſt 
dort auf das Verdeck des „Frolic“. und ihre Officiere im Gefecht 


von 
nach dem Feind umdlickten, ſahen fie nichtö]form zu fragen wagten, waren die 
Schiffes ſtanden. Nur Todte und Ber: Officiere erſchienen mit Stolz in 
8 ganze blutgetränkte Verdeck. Gefecht, weil fie wußten daß ihre 
um die Flagge zu ſtreichen. Die Liebe und Vertrauen auf ſie blickten. 


und Lieutenant Biddle ſtieg in das Takel⸗ furchtbar zerſtörend, daß die englif 


Engländer ſich dieſes zerſtörende 
ſuchten, ſtand eine lange 


Schießen. 


Die Aufregung im Pendſchab ſcheint keine ſehr 
gefährliche zu ſein. Sie entſtand in Folge von Ge⸗ 
rüchten, daß es bei den Muhamedanern in Sealkote, 
Umritſur, Lahore und Jullunder neuerdings Demon: 
ſtrationen gegeben habe. In Sealkote war ein Fakir, 
der einige aufrühreriſche Schriften mit ſich führte, ver⸗ 
haftet worden, und da dieſer Mann im Auftrage An⸗ 
derer zu handeln ſchien, wurde die Polizei angewieſen, 
in allen Städten, die eine zahlreiche muhamedaniſche 
Bevölkerung haben, wachſam zu ſein. In Lahore zu⸗ 
mal war Alles in Aufregung, da die Geburt eines 
neuen großen Propheten und mit dieſem der Ausbruch 
einer neuen Revolution angekündigt worden war. Dies 
war die Mähr, die ſich raſch unter allen Muhameda⸗ 
nern verbreitete und Veranlaſſung zur Aufregung wurde. 
Dieſer Einhalt zu thun, wurden vier von den ges 
ſchwätzigſten Rednern verhaftet, vor Gericht geſtellt und 
zu mehrmonatlichen Gefängnißftrafen und Geldbußen 
verurtheilt. — Die Lage der flüchtigen Rebellen in 
Nepaul wird als eine n geſchildert (ſchon ſeit 

ena Sahib iſt fieberkrank. 
Die Begum hält ſich wacker und giebt vielleicht noch 


mit ihrem An⸗ 


hange nach Tirhut und den Santhal Purzunnahs zu 


Die Nachrichten aus Vancouver's Island, 
welche die Beſetzung der die Mündung des Frazer⸗ 
Fluſſes beherrſchenden Inſel San Juan melden, ba: 
ben in New: York natürlich großes Aufſehen erregt. 
Die americaniſchen Zeitungen beſprechen die Frage in 
ſehr gemäßigtem Tone. Nach den vorliegen Berichten 
ſcheint die Sache etwa folgender Maßen zu ſtehen. 
Hälfte des Monats Juli landete Gene⸗ 
ral Horney mit ungefähr 50 Americanern, begann 
eine Caſerne zu errichten und erließ eine Proclamation 
welche die Inſel als einen Gebietstheil der Vereinigten 
Er verwarf den britiſchen Vor⸗ 

lag einer gemeinſamen Beſetzung und beantragte, 
19 ; bis fie den be 
treffenden Regierungen überwieſen werden könne. Auch 
weigerte er ſich, einer Anzahl britiſcher Sappeure und 
Minirer die Landung zu geſtatten. Die Beſatzung 
ſtand unter dem Befehle des Capitäns Pickey. Gou⸗ 
verneur Douglas erließ hierauf eine Proclamation, in 
welcher er gegen das Verfahren des Generals Horney 
proteſtirte und die Inſel als britiſches Eigenthum er⸗ 
klärte. Außerdem ſandte er ein Botſchaft an die ge⸗ 
feßgebende Verſammlung von Vancouver's Island, in 
welcher er erklärte, daß die britiſchen Streitkräfte auf 
der Inſel landen würden und zugleich den Glauben 
ausſprach, daß der dem unter civiliſirten Nationen her⸗ 
kömmlichen Brauche ſo widerſprechende unverantwort⸗ 
liche und unhöfliche Schritt in einem Mißverſtändniſſe 
feinen Urſprung gehabt habe und ohne die Ermächti⸗ 
gung der Regierung der Vereinigten Staaten unters 
Zur Bekräftigung ſeiner Anſicht 
citirte er einen Brief des Staatsſectetärs Marcy vom 
Jahre 1855. Er zeigte ferner an, daß die engliſchen 
Kriegsſchiffe „Tribune“ und „Plumper“ den Befehl 
erhalten hätten, ein Detachement königlicher Ingenieure 
und Marineſoldaten zum Schutze britiſcher Unterthanen 
zu landen, zugleich aber der commandirende Officier an⸗ 
gewieſen worden ſei, eine verſöhnliche Haltung anzu⸗ 
nehmen, jedoch die britiſchen Rechte mit Feſtigkeit zu 
wahren. Es lagen zu San Juan drei britiſche und 


. en a et I _ 
— ——— — — 
Local und Probinzial⸗Nachrichten. 
- Krakau, 26. September. 
„Morgen Früh um 10 Uhr wird, als am Todestage des 
roßen polniſchen Kanzelredners und Schriftſtellers Pater Sf 
Pete in welchem die ſterbliche Hülle 

des im J. 1612 verſtorbenen berühmten Jeſuitenpaters ruht, 


arga 


Die Grabſtätte 


Skarga's wird an dieſem Tage geöffnet ſein. Wie der „Czas“ 
mittheilt, hat der Gollegiat- und Parochiedekan dieſer Kirche be⸗ 
ſchloſſen, jenen Tag alljährlich auf ähnliche Weiſe zu begeben. 
* Die unter Leitung des Herrn Pfeiffer ſtehende polni⸗ 
19205 me wir erfah⸗ 
3 N „ren, in den kleineren Städten des Königre olen gegenwärti 
12925 in Amar, der mittelſten Landſchaft Les⸗ einer unausgeſetzten Theilnahme und keicher & x 8 


„VBafp“ rollte mit einem deß halb auf 


innahmen zu er⸗ 


Wenn dieſe Vermuthung richtig iſt, freuen und dürfte deshalb ihre Rückkehr nach Krakau verſpäten. 
ſeinen Gegner zuzutreiben und ihn zu entern. Der „Frolic“ führte 22 Kanonen, alſo vier mehr als 


dieſen, ſo wie auch in den ſpäteren Ge⸗ 
amerikaniſchen und engliſchen Schiffen, 


erſtern heraus, 
ſich auf einen 


Kampf mit einem Amerikaner von gleicher Stärke 
daß beim Laden der Geſchütze die Wi⸗ einzulaſſen, und daß ſogar die engliſche Admiralität 
Inſtructionen in dieſem 
Die Ueberlegenheit der 
in ihren beſſern Ma⸗ 


Während die 
gepreßt waren 


R ſich ſo ſehr vor ihren 
odgers und einige Matrofen folgten ihm.] Leuten fürchten mußten daß fie nicht einmal ihre Unis 


amerikaniſchen 


Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Der öſterreichiſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag wurde 
von keiner Seite aufgekündigt. Derſelbe wird ſomit von Neu⸗ 
jahr 1860 an weiters fortbeſtehen und ſind die Berichte über 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrages unrichtig. 

— Eine dritte franzöſiſche Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft wird an der unteren Donau organifirt, um im 
Frühlahre in Wirkſamkeit zu treten. Dieſelbe würde im An⸗ 
115 an die Belgrader Dampfer eine Verbindung mit Genua 

erſtellen. 

— Im Hotter v. Szentes im Cſongrader Comitate ſoll 
einer Mittheilung des „P. N.“ zufolge die heurige Tabakernte 
fo überaus ergiebig ausgefallen ſein, daß die Pflanzer kaum hin⸗ 
länglichen Raum 1 Unterbringung des 3 finden kön⸗ 
nen. Je ein Joch Tabakfeld lieferte 13—16 Centner dieſes fo 
weltbeliebten Krautes. 5 

— Ein neues Project zur Verbindung der Südbahn mit 
der Weſtbahn iſt in Verhandlung und wurden die nöthigen 
Erhebungen bereits eingeleitet. Dieſe Verbindungsbahn ginge 
an der Enns nach Steyr, von dort über Schidlberg, Achleiten, 
Loimbach, unterhalb Thalheim über die Traun und würde ober⸗ 
halb Eiſenfeld einmünden. So meldet die „Aut. Corr.“ 

— Die Ausführung des niederländiſchen Eiſenbahn⸗ 
netze s ſoll zwei Geſellſchaften übergeben werden, von denen die 
eine mit 30 Millionen Gulden Capital die nördliche, die andere 
Compagnie mit 48 Millionen Gulden Capital die ſüdliche Bahn⸗ 
gruppe baut. Der Staat gibt der Geſellſchaft eine Subvention 
von 24 Millionen Gulden für Brückenbauten und 4% Percent 
Zinſengarantie. Es würde zugleich der unmittelbare Anſchluß 
an die preußiſchen Bahnen herbeigeführt werden. Die Angele⸗ 
genheit kommt vor die Generalſtaaten, welche am 20. d. M. er⸗ 
Öffnet wurden, und denen ein außerordentlich günſtiges Budget 
vorzulegen ſein wird, da aus den Colonien allein 40 Millionen 
Gulden zur Staatskaſſe gefloſſen ſind. l 

— Die neue große Rheinbrücke bei Köln hat ihre Probe 
am 19. September glänzend beſtanden. — Der Herzog von 
Naſſau hat einem engliſchen Unternehmer die Conkeſſion zur Bil⸗ 
dung einer Homburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ertheilt. 

aris, 24. September. Schlußcourſe: Zperzentige Mente 
69.60. — 4½ perz. 96. — Staatsb. 560. — Cxedit⸗Mobilier 


825. — Lombarden 560. 
London, 24. September. Conſols Ei — Wochenaus⸗ 
G9, 778 Pfd. Stig. 


weis der engliſchen Bank: Notenumlauf 21 
— Baarvorrath: 17.192,169 Pfd. Sterling. 

Paris, 23. September. Schlußcourſe: Zperz. Rente 69.25. 
5 gh 95.75. Staatsbahn 551. Credit⸗Mobilier 810. Lombar⸗ 
den 556. Fürſt Poniatowski hat Florenz verlaſſen. 

London, 23. September. Conſols 95%. 

Krakauer Cours am 24. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 386 rer., fl. 378 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 ¼ verl., 82%, bezahlt. — Außiſ e Imperials 
9.80 verl., 9.60 bez. — Napoleond'or's 9.66 verl., 9.45 bezahlt. 
— Pollwichtige holländiſche Dukaten 5.60 verl., 5.50 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.75 verl., 5.64 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 90 bezahlt. — Galiz 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.50 verl., 82.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.— verl, 73.75 bez. — Na 
tional-Anleihe 78.50 verlangt, 77.50 bezahlt, ohne Binfen. Neue 
gwanziger, für 100 fl. 5. W. 120 verk. 119 bez. — Actien der 
Farl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


HAP. —— — 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Petersburg, 24. September. Se. Majeſtät der 

Kaiſer iſt geſtern Morgens von Carskoje Selo nach 
Moskau abgereiſt, von wo die Reiſe bis nach Tula 
fortgeſetzt wird. Die „Nordiſche Biene“ enthält ei⸗ 
nen Brief aus Kiachta, wonach der Verluſt der Chi⸗ 
neſen bei dem Zuſammenſtoße am Peiho 1000 Mann 
beträgt. Der amerikaniſche Geſandte ſoll in Peking 
angelangt ſein. 

Kopenhagen, 24. September. Ein königliches 
Patent aus Chriſtianborg vom 23. September batirt 
enthält einige interimiſtiſche Beſtimmungen, betreffend 
die Sicherſtellung der Intereſſen Holſtein's bei Be⸗ 
handlung gemeinſchaftlicher Angelegenheiten. . 

Damaskus, 8. September. In Mekka ſoll die 
Cholera ausgebrochen ſein. 

Athen, 17. September. Die Wahlen ſind zu 


Gunſten der Regierung ausgefallen, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 24. und 25. September. 

Angekommen: In Poller's Hotel: Graf Johann Tarnowski, 
Gutsbeſitzer aus Dziköw. Hr. Stanislaus Kotarski, Gutsb. a. 
Brzysk. Hr. Joſef Marynowski, Gutsb. aus Przemysl. Hr. Mar⸗ 
tin Reiner, Rath und Eiſenbahn-⸗Inſpector a. Wien. Hr. Alfred 
Lubaszewski, Gutsb. a. Rzeszöw. 

Im Hotel de Saxe: Hr. Julian Tolloczko, Gutsb. a. Polen. 
Hr. Anton Kalitowski, Kreisvorſteher a. Neuſandec. 

Zum ſchwarzen Adler: Hr. Bogumik Sroczyſski, Gutsbeſitzer 
a. Tarnôw. ; 

Im Hotel de Dresde: Graf Stanislaus Romer, Gutsb. a. 
Oſtende. 

8 Im Hotel de Ruſſie: Hr. Guftav Ruffer, k. preuß. Rath a. 
reslau. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbesitzer: Graf Adam Los nach 
Polen. Graf Stanislaus Zatusfi n. Galizien. Anataſy Benoe 
n. Niegowice. Guſtach Dobtecki n. Polen. ee Liſowiecki n. 
Galizien. Stanislaus Brandis n. Kalwarya. Karl Skorkowski 
Stanislaus Kotarski n. Brzysko. Joſef Kamocki n. Polen. 


diefer vielverbreitete Glaube wieder aufgegeben wurde. 
Beſſere Geſchütze und beſſere Bedienung war die ein⸗ 
zige wirkliche Urſache. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Roderich Benedir, der ſeil kurzem in feiner Vaters 
ſtadt Leipzig wieder bleibenden Wohnfl . — ir ein neues 
Luſtſpiel geſchrieben. Es betitelt ſich 4 —.— Otto.“ Die Haupt⸗ 
rolle 15 für Niemanden anders, als die kleine liebenswürdige 
Friederike Goßmann geſchrieben, die ſich den munteren, dega⸗ 
er Charakter der Partie gewiß zu einer ihrer glänzendſten 

8. geſtalten wird. 
er am 13. Sept. in München verſtorbene Reichsarchiv⸗ 
rath, Dr. Nathanael v. Schlichtegroll, ein Sohn des ber 
rühmten Gelehrten dieſes Namens, it in neuerer Zeit dem grö- 
Er Publicum beſonders durch feine Verdienſte um das Platen⸗ 
onument bekannt geworden, welches, darf man ſagen, ohne 
ſeine aufopferungsvolle Thätigkeit niemals zu Stande gekommen 
wäre. Er war ein treuer Jugendfreund dieſes Dichters, zu deſſen 
Kenntniß er durch ſeine „Erinnerungen an Auguſt Grafen v. 
hr 5 se.” (München 1852) einen dankenswerthen Beitrag ge⸗ 
efert hat. — 

* Bulgarin, der ehemalige Redacteur der „Nordiſchen 
Biene,“ ein Koryphäe der ruſſiſchen Literatur, iſt auf es 
Gute Karlowa bei Dorpat im Alter von 71 Jahren am 1. 
tember Abends verſchieden. ine S 5 

In Gincinnatt im Staate Ohio wird auch neberlegung 
lerfeier vorbereitet. Das Comitee iſt nach r 5 85 
zu der Anſicht gekommen, daß kein anderes 
a igefübet werden könne, als „die Räuber, 
wird in den Pauſen den den oe ſchied 


u n Aufführungen der 
Feſtſtücke — „Pyramiden bauen, 


Amts blatt. 


Nr. 25688. Kundmachung (827. 2—3) 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß am 12. October l. J. die diesjährige Staatsprüfung, 
für ſelbſtſtändige Forſtwirthe und für das Forſtſchutz⸗ 
zugleich techniſche Hülfsperſonale vor der hiezu beſtellten 
Prüfungs⸗Commiſſion wird abgehalten werden. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 17. September 1859. 

N. 25688. Obwieszezenie. 

Podaje sig. do publicznéj wiadomosci, 12 12. 
Paßdziernika b. r. egzamina rzadowe na gospo- 
darzy lesnych i pomocniköw technieznych przed 
wyznaczong ku temu komisya egzaminacyjns od- 
bywa6: sig: beda. 

Z e. k. Rzadu krajowego. 

Krakow, dnia 17. Wrzesnia 1859. 

(887. 2—3) 


N. 5874. Kundmachung. 


Vom 12. bis 15. September 1859 iſt auf der Weg⸗ 


ſtrecke von Kolbuszöw über Rzeszöw, Przeworsk, 


Przemysl bis Lemberg ein Eoupon auf 250 fl. fällig am] 


1. November 1859 von der Grundentlaſtungs⸗Obligation 


Nr. 714 bezüglich des Gutes Niwiska im Tarnower] 
Kreiſe, dem Grundherrn Johann Hupka gehörig, ver⸗ 


loten worden. Dem redlichen Finder wird der geſetzliche 


Finderlohn bei Rückſtellung des Coupons gleich baar aus⸗ 


bezahlt. 
. K. k. Bezirksamt. 
Kolbuszöw, am 17, September 1859. 
„6 rr 


Nr. 2250. präs, Kundmachung. (841 1-3) 


Von Seite des Rzeszower k. k. Kreisgerichts⸗Präſi⸗ 
diums wird zur Sicherſtellung der Beſpeiſung und Brot⸗ 
lieferung für die beim k. k. Kreisgerichte und k. k. ſtädt. 
deleg. Bezirksgerichte in Rzeszöw Verhafteten auf das 
Verw.⸗Jahr 1860 im hierortigen Kreisgerichtsgebäude 
eine öffentliche Licitation am 12. October und im Falle 
des Mißlingens dieſes Sicherſtellungs⸗Actes an dieſem 
Tage, am 18. October 1859 um 9 Uhr Vormittags 
abgehalten werden, u. z.: 

a) für 20,805 Speiſeportionen, Vadium 113 fl. ö. W. 

b für ebenſo viele Schrotbrotportionen, Vadium 68 

fl. öſtr. Währ. 


und angeblich auch dem Herſch Lustgold, dann dem 
Berek Kirer, dem Berl Spirer oder Spire und der 
Gitel Kirer und beziehungsweiſe der liegenden Nachlaß⸗ 
maſſe derſelben gehörig an drei Terminen, und zwar: 
am 24. October, 14. November und 19. December d. J. 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden 
wird, mit dem Beifügen, daß jene Realität dei den er⸗ 
en zwei Terminen nur über oder wenigſtens um den 
chätzungswerth, und erſt bei dem dritten Termine auch 
unter dem Schatzungswerthe hintangegeben werde. 
Kaufluſtige als welche auch Iſtaeliten zugelaſſen wer: 
und welche als Vadium 10% des Schätzungs⸗ 


den 
werthes dieſer Realität mit 194 fl. CM. oder 203 fl. 
70 fl. öſtr. W. im Baaren, oder in öffentlichen auf den 


Ueberbringer lautenden Staatsſchuldverſchreibungen, oder 
in galiz.⸗ſtädtiſchen Pfandbriefen, in den gedachten Werths⸗ 
papieren aber nur nach dem letzten, vom Erleger auszu⸗ 
weiſenden Curſe und nicht über deren Nennwerth zu 
Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen haben, 
können die ausführlichen Licitations bedingungen in det 
b. 45 Regiftratur, und den Grundbuchsſtand jener Rea⸗ 
lität deim hiergerichtlichen Grundbuchsamte einſehen. 
Er 52. Eigenthümer jener Realität, u. z.: Berek 
de € rer und Gitel Kirer und beziehungs⸗ 
wife deen Gier ferner die dem Aufenthalte nach un⸗ 
N. S ban e als: Breindel Kirer, Leckel 
Hicke > 1 pe — und Marie Przybylko und 
. — eite den, der Feilbietungsbeſcheid 
BE Gutctorb die bende eee rn, Dr 
Kaczkowski mit Suſtitulrung des Hrn. Dr. Jarocki 
i erden. 8 
1 —— Rathe des Ben 3 bs. 
Tarnéw, am 16. Auguſt 13 a 


In der Buchdrn 


N. 4675. 


der „Fortſchritt“ eigene 
Mittheilungen aus Zürich, Paris, 
„Fortſchritt“ 
lende Zeitungsauszüge, der Titel des Blattes drückt ſich in ſeiner conſequenten freifinnigen 
Tendenz aus; mit 
wie des krankhaften tactloſen Schwindels bekämpft, 
äußern als der innern Fragen. 
feinem Gewerbe und in allen Verſchlingungen des geſellſchaftlichen Verkehres feinen farbenreichen 


kraͤftig gezeichneten und ſchöngeiſtigen Ausdruck. 


u de „ORASTTT 


eine Wohnung 
aus 7 Zimmern, Küche, Boden und Holzkammer be⸗ 
ſtehend, iſt ganz oder getheilt — auch nebſt einer 
Stallung und Wagenſchoppen 

vom 1. October I. J. zu vermiethen 
in der Realität (Raj) Nr. 109/10 alt 28/29 neu Gde. IX. 
Untere Mühlen⸗Gaſſe. (833. 3) 


K u u d ma ch un g 


(852. 1—3) 


der kai königl. privil. galiziſchen 


GARL LUDWIGS-BAHN. 
Für die Betriebsſtrecke Krakau-Przeworsk werden im Jahre 1860, und zwar: 
in det Station Krakau 1000 Klafter ö 


Wiener-Hörse-Berichi 
8 777 4 87 
effen e ul d. 
A. Des Staates, 


v Wieliczka year enuse 100 n | x Geld Waare 
Podlese 1 300 In Oeſt. W. zu 54 für 100 fl. 9880 68.75 
„ ei + „ 7 — dem National⸗Anlehen zu 576 für 100 fl 79.30 79.40 
e ae ee 200 „ Maak . be far 100 7 für 4e . 50 18475 
. c 0 d. . e für TOO e © neun „04 2 
U ’ L 7. mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 335.— 
„ Bogumilowicnte 100 „ | „ 1880 fu 100 1 100 2 110 5 
7 Tarn »—-—U 700 7 Como⸗Rentenſcheine zu 42 5 han Kr we 11880 1 
7 Czarna ene 700 7 B. Der Kronländer. 
7 Debiea + + + * * + ; * + 1500 9. von Nied. Den au fi 10 u. — 93.50 
„ Noethen: arm 1200 „ von Ungarn...» An n ian Sen „ 73.75 
„ Sedziszow ER 1200 2 an fit 100 fl. 5 u 100 OR * 71— 72— 
7 von Ga A . r 100 fl. — 
7 Trzeiana n Song ae en ee 1500 7 = der low 1 25 für 100 fl 70.— 7045 
2 Rzeszöw r Fi 00 von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 
5 20 ” von and. Kronländ. zu.5% für 100 fl. 83.— 04.— 
7 Pere 8 e 1809 2 100 der Werlofunga-rlaufel 1867 ju 8% für 
» rzewor 2 5 3 « 8 a * Ar u * * * [3 2 4 Er an 80 > 
! n. 
N N der Nationalbank . St. — 1. 
36 Zoll f e Zuſamme 15,000 nied.⸗öſt. Klafter der Geesit-ändal für Handel und e eee e 
36 Zoll langes Kiefern, Fi ie Tannen⸗ oder Buchenholz erforderlich, welche man ger ade Wsconnie-@efetrd. 0 500 ff. 
im Offertwege hintanzugeben eabſichtiget. i — a ee 400 sch . o . 880 — 881 — 
7 fl 1 2 er I.. . 5 CM. pr. — — 
an Kiefern lang er der Brand eingeräumt, be . nano 1. S 4 180 
i as Brennholz muß vollkommen rocken und geſund, und aus außer der Saft⸗ „e, Ri Glissbelh, Bahn zu 200 f. Sch. al aid 
zeit geſchlagenen Stämmen grobſcheiterig erzeugt ſein. a hen Mehigz, 8. M0 f. GR. 138 50 180 55 
3 , Ei E 4 4 ’ 2 x ſud⸗ e .. . 0 
N Die Aufſtellung Hu hat in 20 Klafter langen Reihen zwiſchen zwei Kreuz- der Xheispann zu 200 7. a 00 f 0% W 
m 10 mit einem Aufmaß von 6 Zoll über eine jede Klafter, in vollkommen dichter flv N e um en N 
öſterr. Währ. m. 80 fl. 
chlichtung zu geſchehen. BB ͤ 1 


Die Ablieferung kann acht Tagen vom Tage des Empfanges des Zuerkennungs⸗ 
ſchreibens beginnen, darf ſich aber in keinem Falle bis über den Monat Juni 1860 
erſtrecken, und muß derart 4 „daß mit Erſtem der Monate Februar, März, 

ünftel des zuerkannten Quantums franco Stationsplatz 


— — —.— 


452 — 454 — 
250.— 25.— 


9 A een 


fl. CWM. 
der Wiener Dampfmühl Aktien- Geſellſchaft 
. en⸗Geſellſchaft zu 


e) für 1051 Spitalsportionen, Badu 28 fl. & W. April, Mai und Juni je Ein Fünftel des zuerkannten Quantums franeo Stationsplaß] 800 fl. EMW. 330 — 340 — 
Das Vadium für alle Beſpeiſungs⸗Artikel zuſammen übernommen werden könne. Pfandbriefe 

ne onen Währ. und muß vor Beginn Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihr Offert mit der Aufſchrift: . [ui i 57 ff 100 .. 4 00 

8 * 4 u .. — > 

|. „9Enbot für Die Rieferuug von ehe, 2 

\ . Ri? a j 7 j er Nationalbank | 12 j 2 

werden und können auch früher hiergerichee: ER ei mit einem Badium von 5p&t. beſchwert, direkte an die sohn: der k. k. privil. [our öfterr. Wah. gerlgebar Ks 100 4 83.75 84. 
werden. ) lziſchen Karl Ludwi „Bahn in Wien (Hohermarkt, Galvagnihof) bis länge], Credit: Unftalt für „ 

Auch . —— 2 — ren ens den 26. Oktober l. J. einzuſenden. N e 0 8 
müſſen aber den bestehenden gend 5 } | der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchal zu f ? 
fetigt, mit dem obbezogenen Vadtum belegt fein, und Wien, den 22. September 1859. . fahr vi daf B. 
der Abet mie Bien und Buckkaben ausgrbriiht eu Von der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwigs-Bahn a e eee 
halten. + N 7 « a E * ” „ > wer 

Vom k. e. Areisgericts-Präfiäium. | Fe b nn ei 37.50 
Rzeszöw, am 24. September 1859. Quart al Ab t. Genois zu 40 „ 28 BRD 36.— 36.50 
— -Abonnement Bine nn Mm 0 
} fein iu 20 „ W la 26.— 206 50 
3. 10356. E diet. (830. 3) 0 . - . l Reglevich a a E 
Vom Tarnower k. k. — — wird hiemit be⸗ auf das in Wien t a glich auch Mo ntag erſcheinende Jo urnal für Po⸗ 8 ebe e. 
Bares bon . Auge 100 3. 850i aus Mont litit, Handel, Gewerbe und fociales Leben: grace en z. 10735 100 
dchen Polten bahcheen 15 Behufe der Aufbauung eines 5 d 100 2 E % 4% 102.50 102 75 
neuen Gebäudes innerhalb eines Jahres bewilligte öffent⸗ 4 4 onben, für A A * — 2 
liche Feilbietung der auf 1937 fl. EM. geſchägzten Ueber: + Bowie; fün 100 Franken dub <=. late nn 40 4750 
reſte des Hauſes sub N. 186 in der Vorſtadt allhier N . „ Cours der Geldferten, 
ſammt dem Baugrunde, bisher dem Simche Kirer, der d 1 } ! v. — 
Maria Sara Lustgold, der Reifel, Kirer verehellchten Seit vier Monaten beſtehend, iſt das Blatt zu einer hohen Geltung in der politiſchen r kur, Re, 5.0, 2g 
Goldmann, dem Leib Spreber, dem Feiwel Feiwel] und induſtriellen Welt gelangt. Wo immer in Europa die Politik hohe Wellen ſchlägt, befitzt N a 1 1 . 16 h 2 5 
Ruff. periale 1 9 fl. —7 „ 


Correſpondenten und Telegraphiſten, in letzter Zeit haben ſeine 
i Mailand und Turin wiederholt Aufſehen gemacht. Der 
ermüdet bei aller Vollſtändigkeit den Leſer niemals durch bloße Raum ausfül⸗ 


— - — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Auguſt 1859. 
0 Abgang von Krakau 
Nac Wien 7 uhr Früh, J Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nam 
Nach Moslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Preußen 9 Uhr 45 DI 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach 
Nach Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


Muth und Offenheit werden in dieſem Blatte die Gelüſte der Reaction, 
und zwar ſowohl in der Behandlung der 
Neben der Politik findet das ganze individuelle Leben, in 


nuten Vormittags. 


Abonnements - Be 8 se: Nach W. 5 N Uhr 15 Minuten Früh. 
Vom 1. Detober bis Ende December Nac gran 7 fla ange J 0 
Ä ; > h 0 au 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
für die Provinz mit täglich freier Poſtverſendunn nr 3 fl. 75 kr. öſterr. Wahr. RER we — ab, e 
Dm nächſten Quartal bringt der „Fortſchritt !“ einen neuen Originalromanſ dag grotau 1 9 J . W eeievte 


Abgang von Szezakowa 
Nach Sranica 10 he 15 M. Verk. 7 Uh 50 M. Abend- 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags, 

Nach Trie bine 48 + A Rn. 2 uhr 33 M. Naht 
u Granica 6 

20 1. bee 20 M. Früh, 9 uhr Borm, 2 f. 

a Ankunft in Krakau 

u 9 ubr 45 Min, Vorm, 7 Uhr 45 Min. Age 


aus Wiens Gegenwart. 
Neu eintretenden Abonnementen erhalten den bisher gebrachten dreibändigen Roman „die 
Schwertbrüder“ aus dem Franzöſiſchen des Ch. Delys in der Manier der neuen franzöſiſchen 
Romane elegant in Quart gedruckt als Gratisprämie. 


Bei Abonnements⸗ Erneuerungen und Neclamationen wird um Einſendung gon Wie 


einer Adreßſchleife erſucht. (826. 3) Von Bi ae 10 Sranien enge 9 
f j ? . r n. Abends. 

eteorolo ed bachtun der Sten be S ub cd J aus Preußen Dübe zum. ub 

E = * — | Aus 4 1 w 3 Ubr Nachm., J Ubr 45 Minuten Abends. 

Temperatur Speeiſiſche türke Anderung der] Aus Wleltezta 6 uhr 45 Minuten Abende. 
a dae end und e Rand Erffeinungen | Wärme im |. ng Anfnuft in Wiesgom ‚ 
ie 0 des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage. Von den fon 12 Uhr 10 Minuſen I ags, 3 uhr 10 nm 
er Luft yon I Be en Nachmittags, 
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nuten Nachmittags. 
Weſchäftsleiter: 


ſtrü von sw . 
heiter mit Wolken en Based 9 ubr 10 8 


